
inuten lang, da o1ibt mMır ein großes tiefes Gefühl.« Man sıeht, wI1e
hier in keiner Weise mehr biblische Kategorıien das Wort führen, sondern
psychologische. Damıt ist der eigentliche Übergang ZATE Moderne vollzogen:
die Wırkung, das Erreichen der Sıtuation des Hörers, das Ansprechen und
» Ankommen« scheint es bedeuten, aber scheint LL1Ur Denn chleier-
macher 1st seiner psychologisierenden Grundhaltung darauf bedacht,
daß einer »dıe Sache nımmt und behandelt, WwW1e S1€e seıin soll«. Das darf INan
doch ohl verstehen, daß der Inhalt über die Methode und damıt auch
über dıe Wiırkung entscheidet, und nıcht umgekehrt. Immerhin ist die Ver-
schiebung eutlıch und der Abstand VO  en) Luther beträchtlich Wırd uls

gelıngen, VO  - der 1n unseTren Tagen Ende gehenden Modernität nach der
Art Schleiermachers der Sache 1mM Sinne Luthers vorzustoßen und darum
seiner Predigt mıiıt uUunlseTfer Predigt wıeder nahezukommen ”

GLAUBEFE ER  UN
ZUSAMMENHANG VO LUTHERS AUFELEHR

Von rich sendor

Der InNnn dieser Überlegungen! lıegt darın, das Koordinatensystem der
Eschatologie näher definieren, den Ort der 'Iauflehre Luthers bes-
ser und SCHNAUCTI estimmen können. Als Ausgangsformulierung kann ine
Stelle AdUus dem »Sermon VO  3 dem hochwürdigen Sakrament des heiligen
wahren Leichnams Christi und VO  an den ruderschaften« VO  — 1519 diıenen.
Luther Sagt dort, daß das Sakrament 1ne Furt, ıne Brücke, ine Jür. eın
Schift un! ine Iragbahre sel, 1n welcher und durch welche WIr VO  - dieser
Welt 1Ns ewige en fahren @2 7533 BoA 1, 207y 26) Damıiıt werden die
Sakramente verstanden als Brücke VvVon diıesem Leben dem anderen en
der Vollendung. In einer e1i VO  3 gleichlaufenden Biıldern hat er nıcht
NUur hier die eschatologische Relevanz der Sakramente bestimmen versucht.

Damit stellt sıch die Frage, auf welche besondere Weise das "Iaufsakra-
mMent in die Eschatologie einbezogen 1St, denn NUr 1n diıesem Kontext schlie-
Ben sıch fıdes, PrOom1ss10 und Christus ıner Eıinheit INM! m-
gekehrt wırd die 1r1as; die auch für Luthers Taufverständnis konstitutiv ist,
in ihrer Iragweıte nıcht verständlich, wenn iıcht dahıinter die Umrisse seiner
eschatologischen Gesamtorientierung iıchtbar werden. Von 1er aUus wiırd
zugleıich dıe prinzipielle Bedeutung der 'Iauflehre Luthers für das Ganze se1-
ner Theologie erkennbar.

Vorgetragen auf der Sitzung der Taufkommission derEK  3 969 1in Berlin.
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Dıie Doppelbewegung der Eschatologie. KEschatologie
Die ıne Figur 1n Luthers Es  atologie äßt 1ne Doppelbewegung C1I-

kennen. Das Eschaton wırd prasent gleichermaßen in der Anfechtung und
1ın der Rechtfertigung. In der Anfechtung werden die chrecken des kom-
menden Gerichts schon hier und heute 1m GewIissen rfahren In der echt-
fertigung vernımmt der Glaubende schon hier und heute den eschatolog1-
schen reispruch. Auf diese Weıise entsteht ein Spannungsfeld gegenwärt1-
SCI und zukünftiger Eschatologie AaUSs der Einheit VO  3 Gerechtigkeit durch
den Glauben, WwW1e sS1e hier und heute empfangen wiırd, und dem zukünftigen
Gericht nach den Werken

Anders gesagt, erg1ibt siıch 1ne Doppelbewegung der Eschatologie. Das
Eschaton kommt aus der TZukunft 1n die Zeıt und reibßt zugleich dıie Zeıt
fort SA eschatologischen Vollendung. Diese Doppelbewegung ist christolo-
gisch vermittelt, weıl Christus durch Kreuz und Auferstehung als aparche
(primitiae) der kommenden Vollendung erschienen 1sSt Die Glaubenden,
durch Christus in den Sakramenten ZUFT Einheit selines Leibes verbunden,
werden VO  — ıhrem Herrn und dessen täglicher Ankunft 1m Wort der kom-
menden Vollendung entgegengeführt. S1e sind beides, Sanz gerecht 1mM Bliıck
auf Christus und se1n Wort und Danz Suüunder 1m Blick auf sich selbst. Diese
oppelte Wırklı  eıt rtruckt sıch zugleich 1m otal- und Partıalaspekt

Joest) VO  —$ Rechtfertigung und Heılıgung AUuSsS. el Aspekte en sıch,
WI1e sıch noch zeigen wird, mıteinander verbunden auch 1n Luthers auft-
lehre wıieder.

B Ergänzend ware bemerken, daß sich der eschatologische Weg ent-
sprechen 1n der Ekklesiologie und in ihrem Rıngen VO  — wahrer und alscher
1r ebenso et w1e der Kirche als der abscondita eccles1a. Das escha-
tologısche 1e] 1st NUur unter der Verhüllung 1n diesem Aon der un: und
des 'Iodes anwesend. Ebenso äßt dıie Kegimentenlehre mıiıt ihrer Ausrich-
tung auf das kommende ıne eıch der Vollendung, in dem Christus das
Reich dem Vater übergeben wırd und Gott es In em se1in wırd, die gle1-
che eschatologische Spannung erkennen.

11 Eschatologie als transıtus VO  3 den sichtbaren den unsichtbaren
Gütern Eschatologie ]  D  B}

War das odell der Es  atologie SOZUSaSCH zeıtlich orlentiert, 1st
das zweıte mehr räumlıch angelegt. Hıer ic$ die Zweıi-Naturen-Lehre das
odell Diese nämlıch wırd existent1al interpretiert, indem Christus als
Weg VO  3 den sichtbaren den unsichtbaren Gütern verstanden WITrd. Hıer
etftwa kann das Bıld VO dem einsamen oge auf dem Dach nach salm 102,
(Die sieben Bußpsalmen; zweıte Bearbeitung 1525; I8, 5II, &') erscheinen.
Die Welt ist das Haus, in dem die Menschen schlafend lıegen, der Glaube
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ist außer dem Hause auf dem Dach, noch niıcht 1mM Hımmel und auch icht
1n der Welt Der Christ bewegt siıch zwıischen der Welt und dem ewigen
en. Der Glaube hat zeinen Urt, auf dem stehen kann. Er ist zwıischen
Hımmel und Erde Er schlummert nach salm 68, I zwıischen den Hürden
Er wırd 1in der Luft schwebend mit Christus gekreuzigt (5” ILL, 155, 1-8
Ahnliche Bılder SsiInd das VO  $ der 0.  © die zwıschen Hımmel und Erde
schwebt, und auch das andere VO der Morgendämmerung (crepusculum
matutinum) aus der en Galatervorlesung CZ 585, 3 I In diese beiden
eschatologischen Modelle 1sSt Luthers "Iauflehre einzubezıehen, und War aßt
sıch gerade VO  - hier us die Bedeutung VO  3 Prom1ss10 und fides zeigen.

I11 DiIie den Glauben tragende Verheißung lıegt Schnittpunkt der
beiden eschatologischen Linien

En Glaube und Verheißung werden Wechselbegriffe. Das ergibt sich AUS der
eschatologischen Ausrichtung des Glaubens Glaube und Verheißung g..
hören für dieses en eshalb ZUSAMUINCNH, weiıl die Zeıt des chauens noch
nıcht gekommen 1st. eNAaUSO W1€e Glaube und Verheißung IN g..
hören, gehören auch Glaube und Wort II  9 weiıl die ren die
UOrgane des Chrıisten sind (39 ILL, dde ug 3-0) Nur 1m Wort der Verheißung
und 1n dem s1e ergreifenden Glauben wıird die Brücke ZUET zukünftigen Ver-
heißung geschlagen. Zugleıich kommen die zukünftigen (Güter der Gerechtig-
keit und des ewıigen Lebens NUur auf diesem Wege 1n das rdische Leben
hinein.

D Das ist der Grund dafür, W!  W ebr Is für Luther konstitutive
Bedeutung ekommt. Der Glaube IS$E substantıa sperandarum, argumentum
NO  3 apparentium (8, 370, ff: 375y L6 und zahllosen anderen e.  en
Der Glaube richtet sıch nicht auf dıe sichtbaren, sondern auf die unsicht-
baren Güter. Die Gerechtigkeit des Glaubens und des ewıgen Lebens 1st
verborgene Gerechtigkeit. Daher kommt auch der Stelle Kol 39 für Luther
fundamentale Bedeutung Z} wonach WIr gestorben sind und en
mıiıt Christus in Gott verborgen ist. Schon hıer deutet sıch d welche ent-
scheidende Bedeutung dıe 'Taufe für das (3anze der Theologıe Luthers hat

Rechtfertigung el daß Gott uns seiner ewıgen Gerechtigkeit teıl-
en ält un das, W as ST selbst ist, mıiıt uns teilt Es gibt keinen anderen
Weg ZU Hımmel als den des «reuzes. SO können WIr allein contra SPCHI in
SPCIN glauben, denn die Weiısheit des Kreuzes ist »abscondita in myster1i0
profundo« S, 54,

Die erschlossene Einheit VO  e Glaube und Verheißung äßt siıch auf
eine oppelte Weise veranschaulichen. Abraham etwa 1st SUININUIM EeVvan-

gelıae vitae exemplum, weıl das Wort der Verheißung über es stellt
An iıhm wırd deutlich, W as Glaube ist » Haec est glorıa iıdel, nescıire scılıcet,
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(JUO CdS, quıd fac1as, quıd patlarıs, et captıvitatis omn1bus, 115 et intellectu,
virtute et voluntate, nudam De1 Sequl et mag1s ducı et ag1 QUaLN
aBCIC« 8 ILL, 235 236, } Der Glaube kann Nl  S anders, als siıch VO  -

dem Wort der Verheißung führen und leiten lassen. Es 1st [0)24 die Ehre
des Glaubens, nıcht wıssen, wohin der Weg geht Dabe!1 handelt CS sich
aber nıcht allein dıe Passıvıtät des Glaubens S1' der sich 1n der Ver-
heißung des Wortes führen und leiten läßt, denn dıie Verheißung 1st nıcht
allein Znelmarkierung, sondern sS$1e enthält sich dıe Anwesenheit der -
künftigen Güter in der Zeeıt, und ‚WAaTr kraft des Glaubens Luther kann
das der großen Klammer VO  3 ebr L NseTrTeTr eigenen Auf-
erstehung verdeutlichen Diese ist noch nıcht ges  ehen »ın substantia, sed
SPCS Can facit subsistere in anıma NOStra« (57 I1L, 228, 4-10). iıne noch nicht
realısıerte Wırklichkeit ist dennoch bereits 1m Glauben Gegenwart.

Dieser Zusammenhang ergibt sich dadurch, daß dıe ex1istentialen Aus-
gCn ristologisch vermuittelt SInd. Am Beispiel der Auferstehung gezeigt
el das etWwa, daß, wWenNnn Christus auferstanden ist, NSCIEC Auferstehung
mehr als dıe Hälfte ges  ehen ist, weıl das Haupt hindurch ist. Der Charak-
ter der DrOm1ss10 mufß daher 1m weıtesten Sinne christologisch bestimmt
werden. ITst unter christologischer Vermuittlung wiıird AadUus der Prom1ss10
das Existential der Hoffnung, das der Glaube erschließt.

Wıe sehr die promi1ss10 in der 'lat christologisch Orjentilert ist, zeigt
sıch nıcht zuletzt der Verwendung des Samaritergleichnisses 1n der Rö-
mervorlesung (56, 272, Wiederum taucht die Gleichzeitigkeit auf, die
schon analysıerte Zwischenexistenz. Der Kranke ıf 1n Wahrheit Tan und
zugleıch gesund (egrotus siımul et Sanus). Gesund 1st allein ”CX

promissione medic1, CUul credit, qu1 CU. 1am velut NU: reputat, quıa CCGI-

Cus, quod sanabıt Hıer wiıird deutlıch, daß der Glaube und die Ners
heißung unmiıttelbar aufeinander bezogen werden mussen. Zugleich fäallt
1im Hınblick auf Augustin auf, VO  3 dem er das Bıld übernimmt, w1e
sehr Luther den Akzent verschoben hat. Be1 Augustin steht der unglücklıche
Wanderer 1 Vordergrund, der AdUuS$ dem paradiesischen Stande der Unsterb-
eit gefallen ist, daß das Gleichnis ZU Bilde VO Abstieg und Auf-
stieg des Menschen wiıird. Be1 Luther dagegen erscheıint in christologischer
Orientierung. Diese Konzentration auf den Arzt Christus aber besagt wel-
ter, daß die ex1istentialen Korrelationen in Glaube und Verheißung sehen
sınd, oder noch BCNAUCT, 1n der den Glauben eröftnenden Verheißung. SO
erhebt der Glaube das Herz des Menschen yet transtert de 1DSO in Deum,
ut unus SPIrItus filat corde et Deo« ( ILL, DO 15 188, 33 Wenn Luther
die erühmte augustinische orme VO adhaerere Deo übernimmt, be-
deutet das für ıh: immer beides, privarı mundo et omnıbus creaturIıs und
zugleıch: portare imaginem Christ1i Daher wırd der spirıtualıs homo als der-
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jenıge beschrieben, »quı haeret tenebris altıssımıs Dei« (5? ILL, 214, 13
DE 5y 14) Nur der Glaube, der Wort hängt, Wort der Verheißung,

hat Zugang dem verborgenen Gott und seliner Herrl:  eıit
Wıe sehr Luther jer nıcht LLUL 1m Kontext der Taufe, sondern 1mM es10-

logischen Kontext enkt, wırd 1mM gleichen Zusammenhang eutliıch DiIie
'Taufe ges  16  £ yad MoOortem velocıter acceptandam BT imagınem Christ1
CICIUS consequendam« (57 ILL, I3I, 16) Hıerzu aber ist 1m (sanzen die Exe-
DCSC ebr I, vergleichen: » Ironus fUUS Deus In seculum«. Diesen
iımmliıschen TON versteht als populus spirıtualis, dessen andel 1m
Hımmel 1st. Dieses geistliıche olk 1st außerlich 1m Exıl, nıiıcht 1mM eben,
sondern ständıg 1mM Sterben, nıcht 1mM Reichtum, sondern ın außerster Armut
54 ILL, 107, 108, 3) Die Theologıe des TEeUzZeESsS und dıe Theologıe der
'laufe verbinden sich hiıer einer geschlossenen Einheit 1des, prom1ss10,
Christus bılden dıe eschatologische Irıas, 1n der sıch zugleich das Ende des
alten Lebens und der alten Welt ankündigt. Diese Irıas umfaßt zugleıich,
w1e€e schon verschiedenen tellen gezeigt wurde, auch noch zeigen ist,
das Geheimnis der aufgnade. Die 'Taufe, aßt sich schon jetzt vorläufig
formulieren, wırd ZUrLr permanenten Exempli  atıon und Manıifestation die-
SC$5 eschatologischen Zusammenhanges, 1n dem der Glaube ebt.

Die Eiınordnung der 'laufe 1n die eschatologische Bewegung
E Zunächst 1st festzuhalten, daß dıe zukünftigen Güter durch das Wort
der Verheißung schon 1n diıesem en anwesend sind und 1ın diesem Sinne
VO Glauben ergriffen werden. Zugleıch wırd der Glaube selbst durch
Christus und seline Verheißung das Zel der Vollendung geführt Das
auf die 'Taufe konzentrierte Heıilsgeschehen er die Eıinheıit VO  3

präsentischer und futurischer Eschatologie OTaus. Die quie selbst Ikann
VO  —3 er NnUur 1n ihrem Proze  arakter verstanden werden. Dıie Prom1ss10
selbst erweıist siıch er als der eigentliche Motor auf die Vollendung hın.
Sotern die autfe celbst als Zeichen verstanden wird, W as Luther nıcht Tem!
ist, muß dieses 1n der durch das Verheißungswort ausgelösten Zukunfts-
yna: gesehen werden. Nur 1n diesem Zusammenhang wiırd auch deut-
lıch, daß Christus nıicht LUr Anfang und 1el der Taufgnade ist, sondern daß

selbst siıch vermoge der aufgnade dem Glaubenden immer wıeder aufs
1NEUC muiıtteilt.

D Es muß also weıter gefragt werden, 1n welcher Weıse das Mitsterben
mıiıt Christus 1n dem aufgewiesenen eschatologischen Rahmen verstanden
werden kann. Hıer 1st eutlıch erkennen, WwW1e sich 1m usamme  ang
der 'lIauflehre das Miıteinander des otal- und des Partıalaspektes 1n der
Rechtfertigung wıederholt. Luther siıeht etwa 1n seinem »Sermon VO  3 dem
eilıgen hochwürdigen Sakrament der 'Taufe« vVvVon I519 das Zeıchen der
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'Taufe und dıe Bedeutung dieses Zeıchens als Eıinheıt Das Sakrament führt
auf den odesweg des alten Menschen Das Sakrament oder Zeıichen 1st bald
geschehen und gespendet, aber die geistlı  e Bedeutung der Taufe, namlıch
das terben und Ersäufen des alten Menschen, dauert solange WIr en
Darum ist dieses BANZC en nıchts anderes als eın geistliches 'Tautfen ohne
Unterlaß bis 1n den 1Iod 25 7285 BoA 1s 186, 25) In der Taufe vollzieht
sich die Hınordnung des N Lebens auf den 1od Dieser durch dıe 'Iaufe
ebende Vorgang des Sterbens 1st aber icht für sıch selbst gesehen, SOMN-
dern steht VOrT dem Hintergrund der Neuschaffung des Menschen Der 1n
der aufie anhebende 1od Ist, formelhaft gESaZT, INOTIS ad vitam futuram.
er wırd auch dıe "Taufe ETST Jüngsten Jag vollendet. Das Aus-der-
aute-Heben ges  1e. schnell, die Mehrung der Nal und der Gerechtig-
keit beginnt ohl 1n der 'Iaufe und dauert bis ZU. Jlode, Ja bis ZUuU Jüngsten
Tage, denn dort wırd erst vollbracht, W 9aS die 'Taufe bedeutet. Da werden
WIr VO  — Tod, un! und allem hbel auferstehen und eın Leıib und eele
eW1g en. Da werden WIr erst recht AaUS der autie gehoben und vollkom-
INnen geboren. Dann werden WIr das rechte Westerhemd des unsterblichen
Lebens 1m Hımmel anzıehen (2; 7205 BoA 1, 86, 40)

Es ensteht iıne eschatologische Spannung dUus dem Zeichen und dem Werk
des 5Sakraments, W1e sıch besonders dem l1öpfergleichnis AUS Jer IS 1m
Zusammenhang der Tauflehre zeigen äaht. Der Jlöpfer zerstor: dıe m1105-
ratene korm lange, bis das eia herauskommt, das ihm gefällt Darum
stÖößt uns Gott wıieder 1n dıe Erde durch den TIod und gibt uns Jüngsten
Tage ıne Gestalt, die iıhm gefällt. Das beginnt in der aufe, dıe den 'Iod
un die Auferstehung Jüngsten Tage bedeutet. Was die Bedeutung oder
das Zeıchen des Sakraments angeht, sind die Sunden des Menschen COL,
1st auferstanden und 1st also dies Sakrament geschehen. ber das Werk
des Sakraments 1st noch nıcht ges  ehen. Das ist der ‘ Iod und die Auferste-
hung Jüngsten Tage, dıe noch VOoOrT u1ls liegen (2, 729; BoA 1, 188, I)
Vom Sakrament her gesehen siınd WIr schon rein, solange WIr aber 1m SUN-
digen Fleisch leben, sind WIr noch nicht reıin, sondern fangen erst d. eın
und unschuldig werden.

Daraus ergıbt sıch, daß das Sakrament der "Iaufe 1n seinem doppelten
Bezug gesehen werden muß, namlıch 1m Blıck au f das, W 3as in seinem
Zeichencharakter hier und jetzt ist, namlıch die abe der göttlıchen erech-
tigkeit. Diese abe der göttlichen Gerechtigkeit 1st aber zugleich die künf-
tige abe des Reiches der Vollendung. Die Taufe kann also nıcht allein 1mM
Blick auf das gesehen werden, W as Ss1e Jetzt ist, sondern W 39as s1e 1m Hınblick
auf den Jüngsten Jag se1n wiırd.

Sofern diıese Verklammerung VO  . Gegenwarts- und Zukunftsaspekt be-
achtet wird, ist auch deutlıch, daß etWa, w1e sich gle1 noch besser zeigen
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wird, die Frage des 'Taufalters einer starken Relatıvierung verfallen muß
Die 'laute mufß in jedem Falle als eın eschatologischer Prozeß gesehen WOI-

den, 1n dem dıie schon verlıehene abe Giottes ihre endgültige Gestalt be-
kommt. Die präsentische Dımension muß 1n -  1  rer Eıinheit mi1t der futuri-
schen gesehen werden. Das, W ds sub specıe De1 einer unmittelbaren Eın-
heit zusammentällt, legt siıch für den enschen 1n dıe beiden Aspekte VO  3
Zeichen und Werk auseinander.

Damıiıt ist aber die eschatologische Spannung noch nıcht hinreichend be-
schrieben, und ‚WAT eshalb nıcht, weıl bis dahin die christologische Relevanz
nıcht voll interpretiert J6r Christus selbst ist die Einheit beider Aspekte In
ıhm sind Zeıichen und Werk einer Einheit verbunden. Das wırd 1M Kon-
text Ww1e folgt ausgeführt: DiIie auie hat nıcht die augenblickliche, vollstän-
dige Tilgung der un Z olge. Es geht hler wıeder dıe gleiche Span-
NUuNg, dıie In der Latomus-Schrift dem Stichwort
gratiam et 1n gratia erscheint (8, 119-126; bes 126, 2 Luther fragt
aher, W as die 'Iaufe denn nutzt, We S1e die un nıcht Sanz und gal
tilgt und vernichtet. Er sieht den Nutzen des Sakraments darın, daß sıch
Gott dort mir dır verbindet und mıiıt dır 1Ns wırd eines gnädigen tröstlichen
Bundes Diese 1n der "laufe gestiftete Eıinheit mi1it Christus, der durch dıe
aquie eröfinete Bund miıt ıhm, wIıird dann verstanden, daß der Mensch
begehrt, der un abzusterben und nach dem Zeıichen des Sakraments am
Jüngsten Tage NEeEu werden ll Dabei ist aber Christus selbst das Subjekt
dieses eschatologischen Prozesses, der durch die auie eröfinet wird. Chri-
StfUS hebt VoN un: d} dich LCH machen, gießt dir selne na und eılı-
BCH Geist ein, der anfängt dıe Natur und un oten und bereiten
ZU terben und Auferstehen Jüngsten lage Es 1st also nıcht alleın
der Befehl Christi, auftf den hın die 'Taufe vollzogen wird, sondern Christus
selbst handelt 1n der auie Er selbst eröffnet den eschatologischen PIOBTL'
SUuS. er 1st dıie Frage nach dem ‘Iaufalter als höchst zweıtrangıg NZU-
sehen. Wenn Christus der 1n der "Iaufe auf die künftige Vollendung hın
Handelnde ist, bedeutet das gew1ß nıcht den Ausschluß des aubens
Der Glaube aber kann dann 1Ur in der Linıie gesehen werden, die sıch AdUus
der Perspektive des durch Christus eröfineten Weges TAHT.: Vollendung erg1bt.
Wenn er dieser Stelle C 73O; BoA I, 188, A die abe des eili-
CN Geistes mıiıt dem Handeln Christı unmittelbar verbindet, ist auch hier
die den Glauben eröfinende Inıtiative Christi eutlich bezeichnet. Der fol-
gende Vorgang der mortificatio kann er gew1ß nıcht synergiıstisch m1ß-
verstanden werden. Es kann auch keine ede davon se1n, daß das CIND-
fangene Zeichen erst in der menschlichen Zustimmung funktionsfähig 9C-
macht werden muüßte Ebensowenig ann der Glaube synergistisch 1ın dem
Sinne mißverstanden werden, als sel die mens erbringende CON-



dit10 sine Qua NO  3 des 'Taufhandelns Christ1i Wo Christus der Handelnde
Ist, zielt seıin Handeln auf den Glauben, aber der Glaube ist wI1e das akra-
ment die VO  —3 ihm allein eröffnete Möglıchkeit. Wenn Christus selbst der
'Täuter ist, der sıch mıiıt unls in der autie verbindet, bleibt auch, WwW1e
INan weıter folgern muß, seiner Inıtiative überlassen, W annn und auf we
Weise 1n den ern Glauben wecken ll Der mens Glaube
kann immer L1ULr: als das Werk des Geistes verstanden werden und bleibt
damit dem (3anzen des eilshandelns Christi eingeordnet, ohne daß VOCI-
absolutierhar oder wıederum ZUuUr menschlıchen edingung gemacht werden
könnte. Anders gesagt erst aus dem größeren Rahmen der durch die Christo-
logie vorgegebenen Eschatologie kann der Ort der 'Taufe 1mM theologischen
Denken Luthers erschlossen werden. In diesem Siınne muß die 'Taufe qals
ein gestreckter Vorgang begriffen werden, der VO  3 der Taufhandlung bis
ZUT: Vollendung Jüngsten Tage reicht. Das Herauslösen einzelner eıle
AUS dem (Ganzen erscheint nıcht als möglıch. Aus diesem TUnN! 1st auch
die Frage der Kiındertaufe immer NUur 1n einem größeren Kontext ınnvoall
interpretierbar.

Der gleiche Interpretationszusammenhang ewährt sıch auch noch eIN-
mal Hınblick auf den 'Irost der autfe für den Glauben Hier werden
schon die gleichen Zusammenhänge vorausgedacht, die 1mM Großen Kate-
chismus die 'Iaufe als den das en umgreifenden Vorgang eschrei-
ben So gibt CS auch keinen gröheren Irost auf en als die autie C 731;
BoA 1, 159, 28) In diesem Sınne beruft sıch er auf Augustin MPL 44,
430), wonach die un: in der quIfIe ganz vergeben wiırd, nıcht, daß s1e iıcht
mehr da sel, sondern daß sS1e nıcht zugerechnet wırd (non ut NO S1t, sed
ut in NO  $ ıimputetur, in der Formulierung Augustins). Dieser FAl
sammenhang wıird 1n den folgenden Überlegungen immer wıieder Neu durch-
reflektiert. Das Rätsel des christlichen Lebens, die Paradoxie der christlichen
Existenz lıegt darin, daß der Mensch 1n der autie BaNz eın wırd VO  3 den
Sünden und doch 1n der un bleibt. Von sich aus kann nıcht anders
eın heißen, denn daß angefangen hat, eın werden. Das, W ds den
Glauben dıe Anfechtung und die un! hält, ist diıe Verhei-
Dung der "Iaufe Deswegen muß INnan siıch keck und fre die autie halten
und s1e halten alle Sünde und das Erschrecken des bösen Gewissens
und demütig SapCN: weıiß wohl, daß ich kein reines Werk habe, aber iıch
bin Ja getauft. Dadurch hat sıch Gott, der nıcht lügen kann, mMır verbunden,
der meıine un nıcht zurechnen, sondern toten und vertilgen ll C2 732;
BoA I; 190, 29) Ist jemand in un gefallen, soll stärksten seine
Taufe denken, WwW1e sıch dort Gott mi1t ihm verbunden hat und alle un
vergeben 11 dem, der bis 1n den ‘Iod dagegen kämpft &7 733; BoA I‘ I101I1,
23) Von jJer aus kann dann auch 1mM Hınblick auf die aurTie gelten: Glaubst
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du, ast du; zweifelst du, bist du verloren 2 733; BoA 1, 102, I) Auch
1n diesen Zusammenhängen wırd eutlıch, w1e estark die christologische Vor-
ordnung 1st, dıe auch aus dem Sakrament heraus den 'Irost des Glaubens
begründet. Die prom1ss10 ist gle1  sam der Vorschein der Vollendung, die
Anwesenheit der zukünftigen Vollendung inmıtten einer SallzZ anders be-
stimmten Welt.

Christus als SaCcCra  um

Die christologische Verklammerung der aufe, ausgelegt 1n der orm des
eschatologischen PTFrOßSTCSSUS, bedarf ıhrer weıteren Bestimmung der Rück-
beziehung auf das augustinische sacramentum-exemplum-Schema. er
übernimmt die Stelle De trinıtate } immer wıieder. SO el etwa

56, 51, » Resurrectio et Vıta Christi est NO  3 tantum SaCra:  ntum, Sed
et 1 D CaxX sacramentum nNOsSIrae spirıtualıs resurrecti1on1s et vıtae,
qula facıt reSUTSCIC et vivere credentes in der noch einmal ine
der besonders eindrucksvollen tellen der Hebräervorlesung zıitlieren:
» Christus V1VIt, et NO  3 solum VIVIt, sed9 NECC solum atur, sed
ec1am regnat, Ideo NO  e potest ferl, ut fides 1n iıllum S1It OC10SA, sed Vivit et

1psa, triıumphat« (52 I1L, 114, 4-8) Diese Stelle zeıigt noch
einmal besonders eutlich, Ww1e der Glaube christologisch umtaßt und mot1-
viert 1st und also durch Christus selbst seine raft und Wırkung ekommt
Von der 'Taufe her äßt sich die Formulierung VO  - Erwiın serloh über den
sacramentum-Begrift übernehmen: » Lod und Auferstehung S1IN! nıcht 1NUI

Ereignisse, die sıch einmal historisch Christus vollzogen haben, sondern
sind zugleıch Sakramente, Zeichen, dıe eıl bezeichnen und be-
wirken« (Kirche, ystik, Heılıgung und das Natürliche be1 uther, Vor-
trage des Dritten Internationalen Kongresses für Lutherforschung 1966,
Göttingen 1967, 72 Wollte INnan die christologischen Linıen weıter ausS-

ziehen, muülßte ausgehend VO  3 dem augustinischen sacramenftftum-exem-

plum-Schema dıe breite Darstellung des »fröhlichen Wechsels« unsereI

un: und der erechtigkeit Christı versucht werden, Ww1e ıh: Luther
iıcht allein in den Abschnitten 10-12 des Freiheitstraktates, sondern zugleich

vielen anderen tellen entfaltet hat. Zusammentassend aäßt sich gCH,
daß die 'Irıas VO  — Glaube, Verheißung, Christus Luthers sakramentale Vor-
stellungen, auch bezogen auf das Altarsakrament, durchdringt. Das alles
siınd immer NEeUC Varl1ationen des einen christologischen 'IThemas 1M Kontext
der Eschatologie, das sich dem Menschen in Verheißung und Glaube immer
LCUu muitteilt. DiIie darın angelegte Spannung drängt auf die endgültige 'oll-
endung hın, die sıch alleiın un: Zeichen und Anfang 1ın dıiıesem en VerTr-

wirklichen kann. Damıiıt ist eutlıch, daß der Austfall der futurischen Escha-
tologıe unweigerlıch auch ZU Verlust des 'Tautfsakramentes führen muß
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